
Standort-Eignung zur Windkraftnutzung  in Bezug zum Referenzertrag nach EEG 
 

Das EEG (Erneuerbare Energien Gesetz) regelt die Förderung der Windenergie: Eine gesetzliche 
Vergütung wird für Anlagen gezahlt, die mindestens 60 % des Referenzertrages erzielen. Die Höhe der 
Förderung nimmt mit wachsender Eignung des Standortes ab. 
Die Karten des DWD (Dt. Wetterdienst) zur Windkraftnutzungseignung stellen das Verhältnis zwischen 
dem zu erwartenden Energieertrag und dem Referenzertrag (berechnet gemäß EEG) dar. 
Nachlesen kann das jedermann unter: http://www.dwd.de/windkarten 
Die Karten zeigen 3 Eignungsstufen zur Windkraftnutzung in 80 m über Grund: 
 
 Eignung zur 

Windkraftnutzung 
Ertrag im Verhältnis  
zum Referenzertrag nach EEG 

Windkraftnutzungseignung 
Kriterien 

1 schlechte Eignung Ertrag unter 60% des Referenzertrages  
(kein gesetzlicher Vergütungsanspruch) 
 

Fünfjahresertrag schlecht 

2 mässige Eignung Ertrag von 60% bis 100% des Referenzertrages  
(es besteht ein gesetzl. Vergütungsanspruch Stufe 1) 
 

2591 kWh/m² Rotorfläche  
 

Referenzwind:       6,4 m/s 
vgl. Wittislingen: 5,0 m/s

3 gute Eignung Ertrag über 100% des Referenzertrag  
(es besteht ein gesetzl. Vergütungsanspruch Stufe 2) 

4320 kWh/m² Rotorfläche 
Referenzwind 8,0 m/s 
 

 
Eine sehr verständliche Präsentation zu Energiegewinnung in Abhängigkeit der Windstärke finden Sie unter: 

http://www.windpark-seligenstadt.de/animation.html 
 
 
 
 
 
 


